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Dienstag , den 19 . April 1892

das

Frirdeich von Zodenstedt f .

9Int zweiten Ostrrtage , um 9 Uhr Abends , hat Friedrich
von Bodenstedt , hat Mirza - Schaffy , der unsterbliche Sänger
des Weines und der Liebe , hat der Altmeister dichterisch -
vollendeter Spruchweishcit die Augen zuni ewigen Schlum¬
mer geschlossen . Obgleich er seit Wochen leidend war , durfte
man sich doch mit der Hoffnung tragen , daß der für fein
hohes Alter immer noch körperlich und geistig frische Poet
eine starke Erkältung , die sich auf die Lunge gezogen hatte ,
überwinden werde , und noch in den letzten Tagen machte
sich eine leichte Besserung geltend ; aber die Vorsehung hat
es anders beschlossen und so steht denn die ganze deutsche
Nation im Geiste trauernd am Sarge dieses Sängers , mit
dem sie erst vor wenigen Jahren , am 22 . April 1889 , so
freudig das Fest seines siebcuzigsten Geburtstages feierte .

Der Mann mit dem fremden Namen war der volksthiim -
lichsten Dichter einer in Deutschland , und wer seine Weisen
je vernommen , oder seine berühmteste Liedcrsammlnng , die
bis jetzt über hundert Auflagen erlebte, , zum Handgebrauch
auf dem Schreibtisch oder gar auf dem Nähtischchen liegen
hat , der denkt vielleicht faunt daran , daß der Sänger des
kachctischcn Weines , daß der lachende Philosoph mit seiner
köstlichen orientalischen Spruchweisheit eigentlich den gut
deutschen Namen Friedrich Bodenstedt führte und dein hannö¬
verschen Landstüdtchen Peine im Jahre 1819 am 22 . des
Osterinonds die Ehre anthat , dort das Licht der Welt zu erblicken .
Als Mirza - Schaffy tritt er uns entgegen , ein gottbegnadeter
Poet , der im Kaukasus , an der Ausgangsstätte der arischen
Völker , fremde und uns doch so verwandschaftlich anmulhende
Klänge erlauschte und der sie uns in ihren edlen Formen
und dennoch in freier Gestalnmg als sein Eigenes so reizvoll
darzubietcn wußte , daß sie uns gewissermaßen in unser Fleisch
und Blut übergingen . Keine süßliche , anempfundene Schalteu -
poeste eines erträumten Morgenlandes , mit der unsere Literatur
zu Zeiten übersättigt wurde , ist cs , was er uns brachte : in
seinen Liedern pulst die Wirklichkeit und es war , als ob von
den Gletschern Armeniens ein erfrischender Lufthauch zu uns
herübenvehte . Aber nicht uns Deutschen , nicht seinem Volke
allein

_ ist er als der Vermittler zwischen der Poesie
des Ostens und der des Westens erschienen ; in alle lebenden
Sprachen fast sind jene Sänge übertragen worden und schon
aus diesem Umstande mag es ersichtlich sein , daß ein starker ,
kosmopolitischer Geist und ein Geist der Aufklärung aus des
Dichters Munde redet . Neugier nach der Pracht und dem
Duft jener fremden Blumen war es nicht allein , die ihre
mehr als nngctvöhnliche Verbreitung förderte .

Gelb rollt mir zu Füßen der brausende Kur
In tanzendem Wellengctriebc ;
Hell lächelt die Sonne , mein Herz und die Flur —

O , wen » e -s doch immer jo bliebe !

I Die Erfolge , die feine schriftstellerischen Arbeiten in
I Deutschland erzielten , zogen ihn mächtig nach der Heimath
j zurück . Dazu kam , daß ihn eine heftige Neigung zu einer
I jungen und schönen Generalin erfaßt hatte und um diese

Leidenschast zu überwinden , beschloß er , die grusinische Haupt¬
stadt und die vielen russischen und deutschen Freunde , die
er dort gefunden , zu verlassen . Er bezeichnet die herrliche

I Stadt selbst als den eigentlichen Ausgangspunkt seiner
schriftstellerischen Wirksamkeit , „ weil sich ihm dort Gelegen¬
heit geboieii , dem rein menschlichen tiefer inS Auge zu sehen ,

I als anderswo " und weil er dort Anregungen fand , „ deren
I Ausklang ihm noch jetzt , nach einem Menschenalter , in vielen

fremden Zungen wieder ins Ohr klingt "
. ( Wir erwähnten

ja bereits , daß Bodenstedt ' s Lieder des Mirza - Schaffy in
I fast alle lebende -Sprachen übertragen wurden . Gleiches
I widerfuhr seinen Werken , die er über Kaukasien schrieb .)
I .

So zog er denn der Heimath entgegen , erst durch die
I immergrünen Wälder von Kolchis , daun in abenteuerlicher
I Fahrt auf einer offenen , von Kosacken geruderten Barkasse
I an der Küste des Schwarzen Meeres entlang , stetig bedroht

von den an , Ufer lauernden , feindlichen Tscherkesscn . Schließ¬
lich brachte ihn ein russisches Kriegsschiff zum nächsten Ziele ,

| uach der taurischen Halbinsel , nach der Krim . Vom Hafen
von Kertsch aus fuhr er dann über Odessa nach Constanti -
nopel , von da durch den Hellespont und die griechische Jnsel -
rvelt nach Triest , dann über Wien , Prag und Leipzig in
die Heimath . Es ging ihm , wie es Lenau nach seiner

I Amerika fahrt ging : unbekannt zöger hinaus und ins Vater¬
land zulückkehreud fand er , daß er ein bekannter Mann ge¬
worden fei .

Bodenstedt hätte bald schon Gelegenheit gehabt , neue
Fahrten zu bestehen , denn Cotta wollte ihn als Bericht¬
erstatter für seine Zeitung nach den Donauländern senden ;
aber der Dichter war des Wanderns müde und er sehnte
sich danach , daheim sein Wissen zu vervollständigen und zu¬
nächst sein Werk über die Völker des Kaukasus und ihre
Freiheitskämpfe gegen die Russen zu vollenden . Er
strrdirte int Sommer und Winter 1846 in München , ging
dann int folgenden Jahre , ganz dem Studium des Alterthums
lebend , nach Italien , von wo er im Mai 1848 zurückkehrte ,
um zunächst die Redaktion des Oestr . Lloyd in Triest zu
übernehmen , die er bis zur WienerOctoberrevolution mit Geschick
und Umsicht führte . Eine Zeit lang war er noch politisch
lhätig , so 1849 zu Paris als Vertreter der preußischen Frei¬
handelspartei und im Sommer 1850 beim Fricdenscongreß
in Frankfurt a . M ., wo er im Interesse Schleswig - Holstein ' s
zu wirken suchte . Seit Ende jenes Jahres war er Redakteur
an der „ Weserzeitung "

. Inzwischen hatte er sich mit einer
Tochter des Hessischen Obersten Osterwald vermählt , die ihm

Ebenso wie mit Kcassow stndirte Boden st^ t auch mit
dem als Lehrer der russischen Geschichte und Literatur in ' s
Haus kommenden , nachmaligen Denlschenfresfer Katkow die
ukrainischen Volkslieder . Dieser wohnte Thür an Thür mit
Bodenstedt , und der junge , bescheidene Gelehrte , der seine
Ausbildniig in Deutschland erhalten hatte ,

'
sprach damals

nur mit großer Liebe und Verehrung von dem Laude , das
er später als politischer Parteiführer so grimmig haßte .
Inzwischen war der General Ncidhart , Gciieralgouvenleur
von Moskau , dessen Tochter Bodenstedt in das Studium
Shakespeares eiusührte , als Statthalter nach dem Kaukasus
versetzt worden . Auf seine Veranlassung hauptsächlich folgte
der junge Dichter später , als er seiner Verpflichtungen im
Hanse Galizin ledig geworden war , dcrthin , um eine Stelle
am Gymnasium in Tiflis zu übernehmen . Mitte October
1844 trat er bei Schnee und Kälte die Reise an und nach
vierwöchentlicher Fahrt mittelst der Troika gelangte er in
das waffenstarrende Land . Da ihm in seiner Stellung
wegen der Dielen Festwochen im Winter und der Hitze im
Sommer viel freie Zeit blieb , konnte er sich eingehenden
Studien über Land und Leute widmen , als deren Frucht
nachmals seine Bücher „ Die Völker des Kaukasus " und

„ Tausend und ein Tag im Orient " entstanden . In

| ersterem bietet er einen geschichtlichen Ucbcrblick über die
damals im Vordergründe des Interesses stehenden , kriege¬
rischen Ereignisse im Orient , in letzterem giebt er in mehr
vertieften Characterzcichnungen Cultur - und Naturbilder
mrd schildert Land und Leute vorwiegend von ihrer poe - i
tischen Seite und in ihrer ganzen urwüchsigen Eigenart .
Freilich war Tiflis am brausenden Kur , die Hauptstadt der
Georgier oder Grusiner , schon an sich geeignet , den Poeten
in Bodenstedt ganz zu erwecken . Das bunte , kriegerische
Leben dort , die herrliche , nähere und weitere Untgcbung ,
die er auf seinen ausgedehnten Ausflügen durch den Kaü -
kasus und nach Armenien kennen lernte , „ des Ostens warme
Sternenilacht , — der Blumengärten Farbenpracht __ Des I
Frühlings Lust und Blüthendraiig , — die bcrgumragte
Kyrosstadt , — die Majestät des Ararat " — das mußte I
ihn zum Gesang anregen . Dabei ist zu bedenken , daß
Bodenstedt jung und heißblütig war , und im kachetinischeil |
Weine und im steten Anblick der berühmt schönen Geor - I
gierinnen immer neue Anregung fand . Daß er sich der I
weiblichen Schönheit nicht verschloß , davon zeugt vieles in I
feinen Werken , so z . V . in seinen „ Erinnerungen aus I
meinem Leben "

, die er , in Einzelbänden , bis in die letzten I
Lahre fortfetzte , und in denen er mit rührender Treue auf -
zeichnet , wer von feinen zahlreichen deutschen und rusfischen
Freunden und Bekannten in Moskau oder Tiflis eine
hübsche Tochter ober Fran hatte . Mehr als alles aber I
reden davon seine Lieder des Mirza - Schaffy . Das ist nicht I
anempfitnden , was er dort voit der Schönheit einer Zulcikha I
und Hafisa singt , das ist wirklich geschaut und durchlebt
und kaum kann sich dichterische Weines - und Liebcsfrende I
wärmer und lebenskräftiger und auch formenschöner aus - I
drücken , als in dem berühmten Liede :

Nennen wir Mirza - Schaffy
' s Namen , so denken wir

vorab an den Spender jener „ kleinen Liedergabe "
, die im

Jahre 1851 „ harmlos , mit bescheid '
ncm Schritt " — in das

Geräusch des Tages trat und seitdem eine Weltwanderung
vollendete ; wir denken aber auch an den Reisenden , der die
Steppen Rußlands durchquerte und überall , wie eine Biene
den Honig , die Schätze fremder Sangeskunst sammelte , der
dort , „ wo vielgcgipfelt , wild zerklüftet , — der Kaukasus zum
Himmel steigt "

, seine Forschungen fortsetzte , um fast unbe¬
kannte Gebiete zu erschließen und das Dunkel , was darüber
lagerte , mit hellem Lichte zu durchstrahlen . Was er zur
Kcnntniß der slavischen Länder und des russischen Morgen¬
landes

,
in poetischer , politischer , ethnographischer und geo¬

graphischer Hinsicht beigetragen , das ist außergewöhnlich viel

^ rd gegen diese seine hohen Verdienste treten diejenigen ,
we er sonst noch als Dichter , Nebersetzer , Gelehrter ,
Redacteur und Theaterleiter in einer reichen und frucht¬
bringenden Thätigkeit und während eines langen Lebens
sich erwarb , etwas in den Schatten zurück . Wenn wir des¬
halb in dem nachfolgenden kurzen Lebensabriß seinen Aufent¬
halt in Rußland und besonders sein Verweilen im Kaukasus
ettoaS ausführlicher behandeln , so geschieht dies nur in An¬
betracht dessen , daß dieser sein Lebensabschnitt der wichtigste
tur feine ganze dichterische und schriftstellerische Laufbahn
gctoorden ist .

t Im Jahre 1841 schon kam Bodenstedt als Erzieher der
beiden jungen Söhne in das Haus des Fürsten Galizin ,

rNachdem er vorher das zu diesem Zweck nothweudige Lehrer -
MMten am Orte seiner Bestimmung , in Moskau , bestanden

Mtte . Wenn man bedenkt , daß er seine Ausbildung zum

^ heil durch Privatunterricht erhielt und daß er , ehe er die
- uwersität besuchen konnte , schwere Kämpfe mit seinen An -
Rorigen , die ihn zum Kaufmann bestimmt hatten , durch¬

wache » mußte , so darf man sich wundern , daß ein noch so
Mger Mann bereits zu einer so angesehenen Stellung bc -

g1 wurde . Freilich hatte sein großer Fleiß , sein fester
^ me , und eine ungewöhnliche Begabung für fremde
sprachen die Hindernisse , die sich feiner Laufbahn entgegen ^
« Ilten , bald überbrückt und so brauchte er nicht zu bangen ,

■ er „ ach dreiwöchentlicher Eilpostfahrt von Petersburg" UL in Moskau eintraf und vor die Aufgabe gestellt wurde .
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Abonnenten

Außer den äußeren Anregungen wurde dem Geist des
deutschen Gelehrten fern an der Wiege der Völker treffliche
Nahrung im Studium der orientalischen Sprachen geboten ,
die

,
er zum guten Theil au der Quelle kennen lernen konnte .

Bei Miza - Schaffy , nach dem er später seine berühmteste ,
eigene Liedersammlung nannte , trieb er und der ihm be -

, ^ bundete Dr , Rosen , der zu einer Forschungsreise nach dem

a | KÄlträfns glaubt worden war '
,
' das Persische und Tartarische ,

wie er denn überhaupt allen fremden Sprachen , „ die ihm
das Schicksal hi den Weg warf "

, ihre poetischen Schütze ab -
zugewinuen trachtete . Schon von Tiflis aus theilte er
feinen LandSlerUen vielfach die Fruchte dieser Forschungen
mit , indem er Aufsätze für die Beilage der „ Augsb . Allg .
Zeitung " schrieb und auch in Cotta ' s Morgenblatt ukrai¬
nische Volkslieder , die er später als Buch hcrausgab , ver¬
öffentlichte .
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Roth funkelt im Glas der kachetische Wein ,Es füllt mir das Glas meine Liebe —
Und ich fang

' mit dem Wein ihre Wicke ein —
O , wenn es doch immer so bliebet

Di - Sonne geht unter , schon dunkelt die Nacht
Doch nie in Herz , gleich dem Sterne der Liebe
Flammt im tiefsten Dunkel in hellster Pracht —

O , wenn cs doch immer so bliebe !

In das , schwarze Meer deiner Augen rauscht
Der reißende Strom meiner Liebe ;
Konnn '

Mädchen ! es dunkelt und niemand lauschk —
O , wenn es doch immer so bliebe .

Kaum aber auch kann dichterisches Naturempfinden
freudigeren Ausdruck finden , als in den Versen :

‘ '

Wenn der Frühling auf die Berge steigt
lind int Sonnenstrahl der Schnee zerfließt .
Wenn das erste Grün am Baum sich zeigt
Und im Gras das erste Blümlein spricht —

Wenn vorbei im Thal
Run mit Einemmal

Alle Regenzeit und Wiuterqual ,
Scliallt es von den Höh

'n
Bis zum Thake weit :
O . lvie lvnnderschön
Ist die Frühlingszeit !

Wahrlich , diese beiden Lieder allein könnten genügen ,
ihrem Sänger einen Ehrenplatz in der Riihmeshalle deutscher
Dichtkunst für immer zu sichern .

bic Prinzen in die Geheimnisse des Deutschen und
Latclnischeii , der Geschichte und Geographie einzuweihcn .

Im Hanse Galizin , in dem er während dreier Jahre
verblieb , hatte er Gelegenheit , die vornehme russische Ge¬
sellschaft gründlich kennen zu lernen , sowohl nach der Licht -
als nach der Schattenseite hin . Aber auch an Anregung
und Förderung für seine wissenschaftlichen Ziele fehlte es
' hm nicht . Er fand in dem Rußland von damals in dem
sich nur Bauer und Priester den Bart tvachfen lassen durfte ,
manchen andern deutschen Lehrer als Pionier

’
westlicher

Bildung und Kultur und er hatte das Glück , von gelehrten
Russen in die poetische Literatur ihrer Heimath cingeführt
zu werden . So lernte er durch den allzufrüh verstorbenen
Krassow die Volkspoesie der Ukraine kennen und der Ver¬
kehr mit diesem Dichter zeitigte auch sein erstes Buch ,
1843 in Jena unter dem Titel : „ Koslow , Puschkin ,
Lermantov . Eine Sammlung aus ihren Gedichten "

, erschien
und vielen Beifall fand .

,
Alex . Herzen schrieb sogar darüber ,

daß Bodenstedt '
s poetische llebersetzungen den rufsischen

Originalen völlig cbenbürlig seien . Bemerkenswert !) ist , daß
jenes Buch bereits auch einen Anhang eigener Gedichte ent¬
hielt . Er hatte sich allerdings schon sehr frühe in Reimereien
versucht und als neunjähriger Junge eine rührende Ode an
einen jungen Bauernburschew , Namens Specht , gerichtet , der
einst das im Ertrinken begriffene Bodeiistedtchen an
den Haaren ans dem Wasser zog , auch hatte ihm
der

. Umstand , daß er seine lateinischen Hefte mit
Gedichten versah , ernstliche Vermahnungen von Vater und
Lehrer eingebracht . Aber ihm , wie seinen Angehörigen ,
ist es damals wohl kaum in den Sinn gekommen , daß er
einst auch unter die „ gedruckten Dichter " und gar unter bic '
berühmten gehen würde .
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eine anregende , treue Lebensgefährtin wurde und den Dichter -

überlebt .
'

Ihr , feiner Edlitam (Umstellung deZ Namens

Mathilde ) hat er auch sein unsterblichstes Buch gewidmet .

Während des Jahres 1852 verweilte er auf einem Gute i : i der

Nähe Cassels , das folgende theils in Medrichsroda , theils , auf

Beranlafsuug des Herzogs Ernst von Coburg , in Gotha . Später

zog ihn König Max von Baheru in seine Tafelrunde von Dich¬
tern und Gelehrten und er wurde Professor der slavifchen

Sprache und Literaturen au der Universität zu München .

Ganz seinen Neigungen und Besirebnngeu sieh hingebend ,

widmete er seine Zeil gelehrten )nnd poetischen Arbeiten

vielseitigster Art und schuf eine ganze Anzahl bedentilngs -

voller Werke , von denen ihm die schon erwähnten über den

Kaukasus und die Lieder des Mirza - Schaffy den meisten

Ruhm einbrachten . 1859 führte ihn eine Studienreise naeh

England . Im Jahre 18C6 wurde er zm Leitung des Hof -

llheaters nach Meiningen berufen , wo er ungemein segens¬

reich wirkte und es namentlich verstand , Achtung vor dem

Wortlaut der Klassiker zu erwecken . Die Saat , die er wäh¬
rend seiner 4 - jährigen Jutendanteuthätigkeit ausstreute , ist

nachmals herrlich aufgegangen und die glänzenden Erfolge ,

welche die Gastspiele der Meininger erzielten , sind znm

Theil auch ihm gutzuschreiben . Anfang der 80er Jahre

unternahm der gefeierte Sänger eine Fahrt naeh Nord¬

amerika , das er vom atlantischen zum stillen Oeean durch¬

querte . Seit einer Reihe von Jahren bis zu seinem Tode

lebte er dann in der reizenden Tarinusstadt , in Wiesbaden und

sein gastliches Hans bildete einen Sammelpunkt für alle

Berühmtheiten der Kunst und der Literatur , welche die heil¬

kräftigen Quellen aufsnchteu . Aber daß er , trotz seines

hohen Alters , noch nicht der Ruhe pflegte , das hat seine
vor mehreren Jahren erschienene Bearbeitung der Sakuntala

bewiesen , das beweisen auch seine „ Erinnerungen aus meinem

Leben "
, und das zum letzten Weihnachtsfest erschienene Pracht -

werk : „ Theodora
"

, ein Sang aus dem Harze , das auch

noch vollgültigsten Beweis seiner geistigen Frische ablegte .

Wie wechselreich sein Leben gewesen ist , zeigen

schon diese knappen Mittheilungen ; es war das Leben eines

fahrenden Ritters vom Geist . Wie ersprießlich es aber wär ,

davon reden an die vierzig meist umfangreiche Bucher .

Uebersetznngen aus den slavifchen uud orientalischen Sprachen ,

Shakespeare - Uebertragungen und Schriften über den großen
Briten und seine dichterischen Zeitgenossen , eigene Dichtungen

lyrischen , epischen und dramatischen Inhalts , Erzählungen ,

Schilderungen von Land und Leuten , geschichtliche Arbeiten ,

alles daö finden wir darunter und alles fast trägt den

Stempel hoher , geistiger Bedeutung , wie denn auch die

meisten seiner Bücher eine große Verbreitung fanden . Wenn

aber mut das deutsche Volk von den Alpen bis zum Strande

trauernd die Kunde von dem Hinscheiden des Sängers ver¬

nimmt , so gilt seine Trauer weniger dem vielseitigen Ge¬

lehrten und Schriftsteller , als vielmehr dem Sänger , der

den Geist des alten Hatem und Hafis zu schönerem Leben

neu erweckte , der nnS von fernher die Schirasrose mit ihren

Zauberdüften brachte , der neue , wunderbare Klänge znm

Preis der Minne und des Weines fand und einen reichen
Garten schönster Spruchweisheit vor unseren Augen erstehen
ließ , — es gilt dem Sänger der Lieder des Mirza - Schaffy .

Möge sein müderLeib in Frieden ruhn ; der Geist aber wird

fortfahreu , Unzähligen die Fülle dichterischer Schönheiten zu

erschließen . Leh . v . I ) .

Morales .

Wiesbaden , 19 . April .
* Zur Erlmrrvrmg . Am 19 . April 1521 , nach¬

dem Luther erklärt hatte , daß er von seiner Lehre und von

seinen Schriften nichts zurückuehmen könne , erließ Kaiser

Karl V . eine Botschaft ( in französischer Sprache ) an die

Reichsversammlung in Worms , worin er sich als Verthei -

diger des römisch - katholischen Glaubens im Siamcn seiner
Vorfahren erklärte . In diesem Schriftstück wurde Luther
als offenbarer Ketzer erklärt . „ Wir wollen "

, hieß es da ,

„ Marlin Luther uud seinen Anhang durch die Acht und

andere bequemliche Wege uns unterstehen zu dämpfen ,
wollen wir ihm das zugesagte Geleite nicht brechen .

"

Das Schreiben hatte übrigens weder beim Volke , noch bei

den Fürsten einen nachhaltigen Erfolg .

— Das Gß - rfrst , für welches man sich nach den Aussichten
der letzte !: Wochen ein ecvles und rechte ? Friitckngswetter versprechen
durste , stand mehr im Zeichen des Winters als des Lenzes . Ein

eisiger Nordost war vorherrschend und Regen - und Sckmecschauer

nichts Seltenes . Die Sonne vermochte nur wenig zu Wicken . In
den Rächten sank das Thermometer derart , daß au exponirteu
Stellen mehrere Grad Saite beobachtet wurden . Natürlich machte

diese Mijöre des Wetters sich auch im Festverkehr geltend . Zwar

brachten die Eisenbahnen uns viele öteifce aus der UmMaend , aber

so recht wollte der Strom sich nicht enttvickeln . Die Rückwirkung

hiervon ans den Besuch unserer naheliegenden Sommerwirthschcrsten

tvar denn auch zu bemerken . Desto mehr eoneentrirte sich das

Publikum auf die Stadt selbst . Tie Fesweranstaliuugen niancherlet
Art welche das tägliche Leben einer „ werdenden Großstadt

" nun

einmal mit sich bringt , erfreuten sich alle ix ? lebhaftesten Zuspruchs .
Die Gottesdienste der vnichiedcuen Religionsgemeiicschasten versaiu -

inclten an beiden Festtagen Andächtige in großer Zahl .
* Nhierschntz . Die Generalversammlung des Thierschntz -

Pe eins vereinigte cm verganacueu Mittwoch eine größere Anzahl
Thiersrennde im Kroueubröu . Nach Verlesung des vorjährigen

Protokolls aedachtc der Vorsitzende zuerst der gütigen Geber , die

den , Verein letztwillig etwas vermachten . Es sind dies die Herren
Ed . Schellenberg und E . Utz . Das Andenken an sie wird durch

Erheben von den Sitze,i geehrt und der Betrag von 50 resp . ICO

Mk . dem vaclnnaherfonds , befielt Zinsen nach dreijähriger Aiisamm -

luna , dem 8 8 der Statuten enf » rechend , zu Belohnungen verwendet

werden können , einverlcibt . Das Geschenk einer Dame , 50 Mk . be¬

tragend , wurde dankend bcgiüßt . — Demnächst erfolgt die Rech -

vnnqtlegung dnreh deu Kassirer . Die berühmte , ihre,freundliche

Schriftstellerin Marie v . Schwarz ( ElpisMelena ) hat den Verein

durch ein besonderes Weck erfreut und für die Widmung gedankt ,
welche ihr zu ihrem 70 . Geburtstag von allen Vereinen dargebracht
wurde . — Tie seit langer , in letzter Z it sich in erschreckender

Weise täglich wieder kehrenden Unfälle , lei denen Menschen und

Thiere yi Schaden kommen , gaben wiederum zu lebhafter DiS -

kiissien iwer die in der großen Mehrzahl unerfahrenen , tintanglichen ,
oft den Namen Fuhrmann garnicht verdienenden Menschen Veran¬

lassung . Es ist hierin nur eine Besserung zu erwarten , wenn auch

für bi
'
e Leiter von Lastfuhrwerk ebenso wie für Kutscher der Nach¬

weis ihrer Tauglichkeit gefordert , und der § 9 der Verordnung vom

10 . Juli 1876 ,
"

welcher das Fahren auf öffentlichen Straßen jedem
verbietet , der dessen nicht kundig ist , nicht die hinreichenden körper¬

lichen Kräfte besitzt , „ Pferde zu leiten " und auch den Besitzern der¬

selben Strafen androht , mit aller Strenge zur Ausführung ge¬

bracht würde . Forlwährende Aufmerksamkeit und (aber nicht

auonvme ) Anzeigen muffen vorläufig anshelsen , einen Zustand zu
beseitigen , der unserer schönen Stadt ganz unwürdig ist . Mit Be -

trübniß muß der Verein bekennen , daß die Klagen , so gerechtfertigt
und dringlich sie sind , nichts Helsen können , so lange unsere Gesetze

selbst die roheste Mißhandlung von Thieien nur als eine „ Ueber -

trettmg
" ansehen und da ? Gericht . die von der so viel als möglich

ettigeaeitkon .menden Polizei auf Antrag verhängten milden Strafen

noch
'
m ihrer Wirkung berabsetzt . — Auch die Beschwerde über die

schlechten Wege in bett städt . Wäldern , welche bei Abfuhr des ver -

kansten Bolzes entsetzliche Thierqnirlereieit veranlasfett , kamen zur

Sprache . Der Verein bittet die betreffende Stelle jener lledelstände

nach Möglichkeit zu beseitigen . — Zwei städtische Förster , durch
deren Anzeige eine Reihe von Schlingenstellern der gerechten «strafe

zugeführt werden konnten , erhielten eine Belohnung . — Durch das

Kgl . Landrathsamt werden vom Verein beschaffte größere Mengen
von Flugschrfftcn ( Verbesserung von Pferdegeschirr betreffend ) zur

Vertheilut '.g an Sattler und Ftchrhemt des ganzen Streifes gelangen .

Ebenso Schriften über Pflege und Vehaudluttg der Zug - und Ketten¬

hunde an Hundebesitzer . — Mitbesonderer Genugthuung muß es jedes

thierfrenndlicheHerz erfüllen , daß wie in so manchen anderen Staaten

nun auch in Deutschland durch die Thierschntzvereine seit Jahren

eifrigst betrieben ein Fortschritt in unserer Schlachtmethode in Gang

zu kommen scheittt . Int Königreich Sachsen wurde durch die Re¬

gierung verordnet , daß fortan alle Schlachlihiere vor der Alutent -

ziehnug durch Gehirnschlag betäubt werden müssen . — Bet der

statutenmäßigen Neuwahl der Hälfte der Vorsiandsmitglieder wur¬

den 7 wieder und ein Herr » en gewählt . Es erfolgte darauf die

Prämiirirng einer Anzahl wackerer Rosseleicker, die sich durch gute

Pflege ihrer Thiere und treues Ausharren im Dienste ausgezeichnet

haben . Die -Wanten der braven Leute , die durchweg einen ankge -

zeichneten Eindruck iirachten und außer der Geldprämie eine kräftige
Abendmahlzeit mit obligatem Bier verabfolgt erhielten , haben wir

bereits im Abendblatt vom Samstag veröffentlicht . Mehrere , welche

länger als 10 Jahre im Dienste waren , erhielten auch ein einge -

rahmtes Diplom zum Andenken . Der Vorsitzende , Herr Oberst -

lieutenaut Trüstcdt , hielt alten Belohnten eine passende Ansprache ,
legte die Zwecke des Vereins dar , die nicht etwa in kindischer Ver¬

zärtelung , sondern in verständigem mit menschenwürdiger Behand -

tung verbundenem Gebrauch der Thiere bestunden und gab der

Freude Ausdruck , Personen vor sich zu sehen , welche sich nach ein -

gereichtem Ausweis durch musterhaftes Verhalten in der Thierpflege

ausgezeichnet haben . Er fordert sie sämmtlich cuff , ihre Berufs -

geuöffen in gleichem Sinne zu belehren , aber auch bet Rohheit und

Eigennutz sie zu verwarnen und anzugeigen , damit sie durch den

Verein der gercchleit Strafe entgegengefnhrt werden können . Auf

diese Weise würde die stattgehabte Belohnung erst ihren wahren

Werth erhalten .

Groffunrrg des Resideuztljeaters .

Mit dem Namen Refidenztheater verknüpft sich wohl für jeden

der Gedanke an kleine , vornehme Kunstinstitute , wie sie ehemals viel¬

fach die „ Haupt - " und oft genug die einzigen Städte von Herrschern

zierten , die cs . im Kleinen , den prachtliebenden , französischen Königen

gleich zu thnn suchten und in diesem Bestreben reizvolle Bauten , als

Schlößchen , Bäder , Theater , Eremitagen attssühreu ließen . Roch

heute kennen wir ( wir erinnern nur an das Münchener Rcsidenz -

theater ) derartige hübsche Heimstätten der dramatische » Kunst , und

solche mögen wohl auch dem Gründer unserer neuen Bühne vorge¬

schwebt baben , als er seinem Kinde den anheimelnden Namen „ 3lc -

sideiiztheater
"

gab . Die Vorstellungen , die er mit diesem Namen

im Publikum erweckte , hat er voll und ganz erfüllt und wenn auch

der Ausbau der ehemaligen Kaiserhalle zu einem wirklichen Schau -

spielhanse erst vor ungefähr sechs Wochen begonnen , so ist doch , wie

durch Zauberwerk , alles über Nacht fertig geworden .
Kein überhastetes Pfnschwerk , ein gediegen und geschmackvoll

eingerichteter Znschanerraum , eilte wohlausgestattete Bühne wartete

des zahlreichen Publikums , das am ersten Ostenitage Abend ? in

Hellen Schauren zu der feierlichen Eröffnungsvorstellung des viel¬

versprechenden MuseuheimS sich drängte . Heber den mit Lorbeer¬

bäumen bestandenen Hof , deffen Mittelpsad ganz mit einem bunt¬

farbigen Zeltdache überspannt war , wogte es in festlichem Gewände

durch das hübsche Portal , füllte Foyer und Garderoben und bald

auch das Theater bis zum letzten Platze . Tas Deamtenthum , so

u . a . Herr Regierungspräsident von Tepper -Laski , das Militär , die

vornehme Gesellschaft namentlich in einem reichen Flor eleganter

Damen , ferner die Vertreter der Preffe , worutüer auch Kritiker aus¬

wärtiger Blätter , dann Mitglieder des HoftheakerS und Kuustsrennde

der verschiedensten Art , das alles war dort znsammt einer ver -

gnügungs - und schaulustigen Menge ; auffällig war , daß das goldne

Mainz ( wo Direktor Hasemann auch zu spielen gedenkt ) ganz außer¬

ordentlich stark vertreten war . llnd alles das lachte und plauderte

durcheinander , unterhielt sich lebhaft über die breiten , bequemen

Sitze , über die glänzettde Ausstattung , den prächtigen Kronleuchter ,

den farbenkräftigen , geschmackvollen Vorhang , über das schöne Bild

ob der Bührienöffnung , das eine jugendlich reizvolle flötcnblaseride

Bluse und eine kranzipendende Putte darstellt , und fo schwirrte es

durcheinander , daß man kaum die festliche Ouvertüre ver¬

nahm , tvelche das ungefähr 25 Musiker umfassende Orchester spielte .

Ruhe trat erst ein , als sich der Vorhang hob uud der Direktor der

freundlichen Nerischöpfnng , Herr Eommissionsrath H a s e m a n n , er¬

schien , um eine Ansprache zu halten . Diese Anrede , im Ton herzlicher

Wärme vorgetragen , war vorzüglich , vor allem war sie klng . In

kurzen Worten sprach Herr Hasemauii über die Zwecke und Ziele

seines Unter nehmens und , statt einer pathetischen Neelame für das ,

was er zu leisten gesonnen sei, erinnerte er vielmehr in einer sein

humoristischen Werrdurtg daran , daß Wiesbaden stets bett Fremden sehr

zuvorkommend begegne ; er sei nun auch ein Fremder und möchte die

gleiche Zuvorkommenheit für sich beanspruchen . Dann gedachte er

in ehrenden Worten der LeistnngSsähigkeit der hiesigen Geschästs -

kute , die in so unglaublich kurzer Zeit Großes und Schönes zu

Wege gebracht , und sprach schließlich dem Architeeten des Ganzen ,

Herrn Euler , den vollberechtigten Dank für Das ans , was et mit

eiserner Energie , hohem Veiständniß und feinem Geschmack hier

geschaffen . Mit den Worten : „ Und nun cn ’S Werk !"
schloß er die

trefflich gebaute und trefflich gesprochene Siebe , und der laute ,

ja stürmische Beifall und Hervorruf , der nun erscholl ,

bewiesen , daß das Publikum schon gleich die Empfindiiug

getoounen hatte : hier hat man es nicht mit Prätensionen zu thun ,

sondern mit einem Manne , der seinen Beruf durch und durch kennt

und der sich ans seine erprobte Tüchtigkeit stützen kann . Diese

Tüchtigkeit wurde denn auch allsobald in das glänzendste Licht ge¬

rückt unb zwar durch die Vorführung der 4 - aetigen Gesangspoffe

„ Unsere Don Juans
" von Leon Treptow , einem recht tollen Ding ,

das in Berlin hundert und mehr Anffühningen hinter einander er¬

lebte . Tie krause Fabel dieses HauptiflkS in der hier uöthigen

— Am Grabe Kobeukedt
' a wird der hiesige „ Män « r -

gesang -Verein "
, dem der Verstorbene als Ehrenmitglied angehörte ,

mehrere Chöre Vorträgen .
* Ztrasteubahn Aahuhöfe - WattrmiUiIr . Zn einer am

Samstag Abend im „ Schützeuhof
"

abgehaltenen Verrammlung
wurde der Stand der Angelegeiil ^ it dargelegt . Man berichtet uit3
darüber wie folgt : Die der Darmstädrer Gesellschaft gestattete
Frist von 8 Wochen war Anfang - dieses Monats abgelansen . Die
Antwort tvar ausweicl >eiid ausgefallen ; die Gesellschaft hatte sich
im Allgemeinen zum Bauen bereit erklärt , aber noch um eine

längere Bedenkzeit gebeten . Wie man hört , ist ihr diese bewilligt
worden , allerdings nur noch für 2 Wochen . Der Magistrat hat
die Angelegenheit an seine Bandepntation überwiesen , diese hat
dann die Antwort der Darnrstiidler Gesellschaft citirt unb hat mit

dieser verhandelt . Die Darmstädter Gesellschaft möchte nun , wenn
irgend möglich , über den Michelsberg bauen unb außerdem die

Straße nicht bis zum Walde ansdehneir , sondern nur bis an das
Ende der Emserstrnße bauen . Damit wäre doch wohl deu

Wünschen der Einwohner nicht entsprochen ; die Leute wollen
in den Wald , können sie nun aber nur bis zum Ende der

Emserstraße fahren mid sollen dann noch gehen , dann
werden die Meisten vorziehen , überhaupt zu gcljtn .
So wäre weder den Wiesbadener Bürgern noch der Bahngescllschaft
genützt . Sinn es ist ja wohl anznnehmeii , daß die Baubeputalion
ihren ganzen Einfluß geltenb macht unb unter allen Umständen da¬
rauf dringt , daß bis znm Walde gebaut wird . Will die Darmstädter
Gesellschaft nickst bauen , so sind ja zwei andere Gesellschaften da ,
die dazu bereit sind . Die Darmstädter behaupten allerdings , daß
dem nicht fo sei . Die Firmen Schlickert « . Comp . und Siemens n .
Halske warten nur auf die Entscheidung der Darmstädter , um mit

ihren Baugesucheu zu kommen . Sie werden aber jetzt schon noch
eher damit kommen , um die Sachen endlich zur Entscheidung gu
bringen . Unter diesen llinständen wird doch die Baudeputation
dann gewiß darauf dringen , daß bis zum Walde gebaut wird .

— Gisenbcrhir Verkehr . Mit ber in Aussicht stehenden
Einführung eines neuen Betriebsreglements wird auch ein neue »

Frachtbrief - Fo rmnlar zur Ansgibe kommetl . Der Zeitpunkt

hierfür steht jedoch noch nicht fest . Eben so wenig far .n über die

endgültige Form und den Wortlaut des neuen Frachtbriefes schon

jetzt
"

Näheres angegeben werden .
- o - Dao goldene Ehejubiläum , welches Herr Buchdrnckerei -

besitzer Carl Ritter unb Gemahlin , wie schon kurz erwähnt , am

ersten Osteifeiertag begehen konnten , gab insbesoiidere den Angestellten
des Geschäfts Veranlassung zu herzlichen Ovationen . Die Ange¬

hörigen der Druckerei hatten aus freien Stücken und in aller stille

ihre Vorbereitungen getroffen unb zunächst am Vorabend des Fest¬

tages mit einem Ständchen überrascht . Am anderen Morgen erschien
eine Deputation ber Arbeiter und überreichte dem Jubelpaar ein

künstlerisch ausgestattetes Gedenkblatt . Im Lause des Tages wur¬
den dem Paare ans Nah und Fern Zeichen von Liebe und

Verehrung durch zahlreiche Gratulationen mannigfacher Art entgegen -

gebrad )t Herr Ritter , welcher diesen Jubel - und Ehrentag leider

nicht in völliger körperlicher Frische verleben konnte , vielmehr das

Zimmer hüten muß , gab Abends feinen Arbeitern und deren Fa -

niilienangehörigen in der Turnhalle des „Turn - Vereins "
, Hellmund -

(traffe , ein Fest , welckMi auch die Familie Ritter anwohnte . Die

Festlichkeit wurde durch die Vorträge des zu biefem Feste aus An¬

gestellten des Hauses eigens gebildeten Sängerchors , sowie Solo - unb

deelamatorische Vorträge 2C. gewürzt .

x Das Zrst der sitberuen Hochzeit feierte am 1 . Öfter «

tage in aller Stille das Ehepaar , Herr Friedrich Leib ne r , Groß -

herzogl . Liixemb . Cauzleidienrr nebst Frau , im „ Pailais Pauline
"

hier wohnhaft .
- o - Da « 25 - jährige Dienst - Jubiläum al « Kataster -

Inspektor begebt heute Herr Stenerrath von Winkler hrer .
ihn 10 Uhr Vormittags hatten sich fämmtliche Beamte des hiesigen
Kataster - Büreaus , denen sich noch verschiedene Stener - Jnspeetoren

auswärtiger Bezirke , sowie die bis dahin eingetroffeneu Coutrolleur «

cmgefchloffen hatten , in die Wohnung des Jubilars begeben , um

ihre Glückwünsche darzrchringen . Namens des dem Jubilar unter¬

stellten Personals brachte dieselben Herr Nechnungsrath Brühl
in einer Ansprache zum Ansdinck . Als Ehrengeschenke der >m

Bezirk anfäffigen Controlleure und des Kataster -Personals der

Kgl . Negierung wurden Herrn Stenerrath von Winckler eine große

Wanduhr , sowie ein prachtvolles Silber - Service überreicht . Heute

Nachmittag vereinigte die Beamten , Collegen unb Freunde des

Jubilars ein Festesten im Kurhanse .
= Todesfall . Herr Franz Xaver Kirpal , welcher viele Jahre

am hiesigen Herzoglichen und barai Königlichen Theater als Chor -

und Musik - Director sunclionirt hat und um die Mitte der 70er

Jahre in den wohlverdienten Ruhestand getreten Ivar , ist entschlafen
K . war in einem böhmischen Landstädtcheu am 7 . Dezember 1812

geboren .

Frcurdrii - Merliehr . Zugang in der verflossenen Woche

laut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 5-14 Personen .
* Uenes Krvtkäsichen . Kaufmann Binder in Bietigheim

hat ein Brutkästcheu für Höhlenbrüter — Meisen w . — erfunden
unb ein Patent darauf bekommen . Das Slruifniiajeu bietet den

Vögeln vollkommene Sicherheit gegen Eulen und Katzen unb wurde

auf einer Vogelausstelliing in Hamburg bereits präw . iirt .

— Kesttzwechsrl . Herr Rentner Julins Seyd hat 53Rnten

43 Schuh Bauplatz an der Alminenstraße an Herrn Ernst Paul ,

Fabrikbesitzer ans Dresden , verkauft .

Kürze wiederzugeben , ist eben so unmöglich , als es unnöthig ist -

Aus dem Wirrwar brr Handlung , die eigentlich nur in Neben Hand¬

lung besteht , heben wir mir hervor , daß ber verwiltwcte Juwelier

Schwalbe , ein arger Don Jimn , die Tochter seines FremideS , bei

böhmischen Granatenhänblcrs Wenzel Navratil , ehelichen will und des¬

halb , wenn auch schweren Herzens , seiner alten Wirthschasteriil

Lehne ( ber „ gebilbete Hausknecht
" iu ’S Weibliche übersetzt ) , kündigt .

Die aber nimmt die schüchtern vorgebrachte Kündigung für eine

Werbung und daraus ergeben sich eine Anzahl komischer Situationen .

Kathinka Navretil indes will von Schwalbe senior nichts wissen ,

weiß die Verbindung zu hintertreiben unb verlobt sich mit Schtvalbe
'4

Neffen , während der Juwelier schließlich loieber zu seiner gekündig¬
ten Lehne kommt , die er ehelicht . Von seinen drei Töchtern aber ,

welche ber Pension entliefen unb anfänglich — ein ebenso origi¬

nelles , als reizendes Bild — in weißer Pensionstracht mit Babh -

hüten erschienen , findet auch jede ihre stärkere Hälfte unb fo schließt
das Stück mit nicht weniger als fünf Verlobungen . Mehr kau »

man füglich auch am ersten Ostertage nicht verlangen . Das Stü »

ist reichlich mit Couplets unb Gesangseinlageu durchsetzt , auch in

( Schwalbe feiert sein Geschäftsjribiläuin ) Gelegenheit zu SW

arrangements unb Maffengnippirnngen reichlich geboten , so baß

die neue Bühne sogar ihr Balletperfonal in Gestalt von 12 Dame «

— männiglich zum Ergötzen — aufmarfchiren kaffen konnte . 33°

einigen Semen waren wohl an bie vierzig Personen auf der Biihne -

Unb das alles in schönen und neuen Costümen , bei prächtig ßr

malten Teeorationen . So ergab sich da eine Fülle reizend «

Bilder . i

Was mm bie Darsteller anbelangt , so will es uns erscheinen ,

als sei das meiste Talent hier auf Seiten bes zarteren Geschlecht

zu suchen . In erster Linie war es Frl . Marianne N hob en ,

sich sogleich die allgemeine Gunst erwarb unb zweifelsohne die 6*1

bcutenbfte „ Aquisition
" der neuen Bühne ist . Ohne große ,

äupe »

Mittel offenbart sich ihre starke innere Begabung boch nach den vc

schiebensten Richtungen . Ihre bentsch -böhmisch radebrechende Granate » '
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- o - Gin » Mette , die ein Rentner und ein hiesiger Radfahrer
geschlossen hatten und wonach der Letztere eine bestimmte Strecke
aus seinem Rad schneller durchfahren wallte , als der Rentner mit
Pferd , im leichten Wagen , wurde <im verflossenen Samstag ausge -
tragea . Die Wettenden fuhren von der Ecke der Sdjierfteiiier - und
Adelheidstiaße ob uud trafen gleichzeitig in Schicrstein ein . Auf
dem Rückwege vennochte aber der Radfahrer die Steigungen nicht
so leicht tvie da « Pferd zu überwinden und blieb trotz der Aneife -
rungen eines Sportsgenossen zurück , sodaß er 3 ' / = Mnuten später
als der Wage » am Absahrtspiinktc ciutraf . Ter Radfahrer hatte
die Strecke in 26 Minuten durchfahren , das Pferd dieselbe in 22V -
PHnuten durchlaufen . Ter Gegenstand der Wette , ein Geldbetrag

ivon 20 Mark , wurde in einem Restaurant zu einer „ Siegesfeier
"

verwendet und bei dieser Gelegenlieit dem Gewinner von einem
bekannten Radfahrer eine neue ähnliche Wette an geboten . Letzterer
will bei dieser Wettfahrt dem Nentuer auf einer bcstimmic » Strecke
noch einen Kilometer vergeben .

— Malddrände . Zahlreiche Mittheilruixen über Wald -
b i (inde haben wir iu diesen Wochen veröffentlicht . Begünstigt
durch die Trockenheit der letzten Wochen , welche durch den scharfen ,
znsdörrenden Nordostwind und den sehr fühlbaren Negeumangel
noch vermehrt wird , nehnien Heuer die Waldbräude außerordentlich
Iberhand . Daher ist aber auch ganz besondere Vorsicht geboten .
Die kleinste Unvorsichtigkeit bei Behaudluiig der Eigarre kann un¬
endlichen Schaden verursachen . Aber leider bildet sich Jeder ein ,
ganz besonders vorsichtig zu fein . Jeder glaubt , durch ihn kann
ganz sicher kein Schaden geschehen , bis das Unglück plötzlich da ist .
Waldbrai '.de verbreiten sich mit einer so ungeheueren Schnelligkeit ,
daß leider an eine Einschränkung des verheerenden Eleinentes kaum
zu denken ist . Ehe man Gräben gezogen hat , hat der Brand eine
solche Ausdehnung , daß der Schaden schon ungeheuerlich ist . Ein
abgebranntes Haus kann in einem Jahre wieder errichtet lvcrden .
Ein Waldbrand verniehtet jahrzehntelange Pflege .

— Meteor . Freitag , den 15 . April , Abends 9 Uhr
10 Minuten , auf der Mainzer Chaussee von einer botanischen
Exkursion nach Hanse kehrend , befanden wir uns zwischen der
Kupfer - uud Steininüble , als plötzlich ein Heller weißlicher Schein ,

Sluie von elektrischem Lichte , niisere Umgebung erhellte . Un -
irlich sahen wir zur rechten Seite , da der Lichtschein rückwärts

von uns und von dieser Seite kam und beobachteten nun , wie ein
prachtvolles Meteor , etwa in Größe des Veiiussterns in glünzeudem
Lichte strahcnd in nur genüget Höhe von Süden nach Norden
dahin schoß . Bei dem alsbald erfolgenden Erlöschen verblieb ein
kurzer aufwärts gerichteter Streifen mit vielen kleinen Lichtpunkte !!.
Ein Geräusch wurde nicht gehört , wie denn auch die ganze Er¬
scheinung von kürzester Dauer war .

— Kleine Notizen . Auf Wunsch des Herrn H . Mo rasch
hier bestätigen wir demselben hierdurch , das ; er dem kürzlich ge¬
brachten Artikel „ Ein Original

"
gänzlich sernsteht , und betonen

nochmals , daß derselbe uns von auswärts eingefchickt war .
- o - Da » Messer spielte am Abend des ersten Feiertags in

her Neugasse eine Rolle . Zwei Leute aus Bierstadt wurden kurz
'

nach
10 Uhr daselbst vor der Th .

' schen Wirthschaft von einem ans
Saarbrücken gebürtigen Tischlergefellen ohne jede Leranlassung
überfallen und durch Messerstiche , der eine an der rechten Hand ,
her andere am Hinterkopf , verletzt . Ter Mefferheld wurde von
einem Nachtwächter festgeuommeil .

- o - Schlägerei . In der einen Wirthschaft au der Platter -
straße entstand gestern in der Mittagsstunde ein Streit , in welchem

ter Taglöhner Heinrich M . am Kopfe , angeblich durch den Sehlag
mit cinau Bierglas , so erheblich verletzt wurde , daß er im städt .
Kraukenhanse ärztliche Hilfe nachsuchm mußte .

Provinzielles .
s * Aus der Umgegend . Aus Biebrich wird gemeldet ,

Sbie Hammermühle mit sämmtlichen zu ihr gehörenden Acckeru
den Besitzern , Scholz Erben , für den Preis von 300,000 Mk .

Mi einen Privatmann von dort verkauft worden ist .
Die seit einigen Monaten außer Betrieb gesetzte Leimfabrik in

Amöneburg wurde von einem auswärtigenCoiisorlium zu neuer
Ausnutzung erworben .

i In Mainz hat die Stadtverordneteu -Dersanimlung beschloffen ,
teil älteren Lolksschnllehrern , die nur auf Anrechnung von 10
Dienstjahren auswärts verbrachter Dienstzeit Anspruch haben , eine
Zeit von 15 Jahren auzurechnen . Ferner wurdet den Schiilver -
fvaltern und Schulverwalteriiinen eine Aufbesserung von je 100 Mk .
zu Theil .

l In RüdeSheim wurde dem israelitischen Religionslehrer
Salomon Rothschild , der beinahe 51 Jahre , wovon allein nahezu
46 Jahre in RüdeSheim , Vorher in Münster und Weier bei
Runkel , seines Amtes gewissenhaft waltete , von dem Kgl . Landrath
Herrn Wagner das Königlich Preußische Allgemeine Ehrenzeichen
mit der Zahl 50 für Verdienste um den Staat überreicht .

In Worms soll da ? im Jahre 1867 errichtete Lutherdeukmal
nach einem 25 - jährigen Bestände um etwa 100 Meter weiter ge¬
rückt und so unigestellt werden , daß es in die Achse der Moltkean -
lage zu stehen kommt . Man will heranSgefuildeii haben , daß der
Standort des Denkmals ein durchaus verkehrter sei . Ob die Um -
steüling gelingen wird , ist die Frage , uud ob es gelingen wird , mit
der zu diesem Zwecke zu Gebote stehenden Summe von 18,000 Mk .
es fertig zu bringen , ist eine noch bedenklichere Frage .

In Eltville sind bis jetzt an 1300 Sänger für den Gesang -
Wettstteit angemeldet . Der Text zu dem Preischor ist von Emil
Nittershaus verfaßt , führt den Titel . des Rheines Edelstein "

und besingt den Rhcingau , unter Bezugnahme auf den zu Mainz
begrabenen Dichter Frauenlob .

In Diez wird die alljährliche Laudesversammlung der
nationaUiberalen Partei nunmehr Ende Mai oder Anfang Juni
obccbfiltcu werden .

Bor mehreren Jahren wurde in Fraukfurta . M . eine Frau
toegeu Trunksucht geschieden und als schuldiger Theil erklärt . Sie
wanderte nach Amerika aus und verheirathete sich drüben unter
günstigen Verhältnissen wieder . Vor einigen Wochen starb hier ihre
Mutter mit Hiiiterlassnug von 80,000 Mk . Zur Erhebung der Erb¬
schaft kam die Fran Hierher imd — verfiel in ihren alten Fehler .
Die Folge war , daß sie am Delirium erkrankte und sich aw Freitag
in den Main stürzen wollte , Ter Versuch mißlang , eine Wieder¬
holung gleichfalls , uud die llnglückliche wurde iit ’s Irrenhaus ge¬
bracht .

Ein junger Uhrmacher in Frankfurt entführte ein kaum
16 Jahre altes Mädchen , Tochter eines Alt -Frankfurter Bürgers ,
uud hat mit demselben die Route nach Amerika eingeschlagen . Der
Vater des Mädchens ist dem flüchtigen Pärchen nachgereist .

■ In Frankfurt erschoß sich in einem Hanse der Stiftstraße
ein dort wohnender 23 - jähriger Mann , Namens Hauck , der in einer
Weiuhaudlnug angeftcllt war .

In Kassel ist dem Ministerpräsident Graf Botho zu Eulen¬
burg eine große , geräuschlose , aber sehr beachtenswerthe Ovation zu
Theil geworden : eine Deputation des Handels - und Gewerbevereins
überreichte demselben das Diplom der Ehreiimitgliedschast des
Vereins in Anerkennung der besonderen Verdienste ,

"
welche sich der

Herr Graf während seiner langsährigen Thätigkeit um die Förderung
und Pflege des heimischen KnnstgewerbeS , von Handel und Industrie
erworben .

Drntschrs Reich .
* Polizei und Presse . Das Kammergerichthat am Donners¬

tag eine prinzipielle Entscheidung gegen Beschränkungen der Presse
im Wege von Polizeiverordnimgeii getroffen , die für das gejammte
Preßweseu von großem Inte,esse ist . Gegen den Ehefredactenr
der „ Düsseldorfer Zeitung

" waren iu zwei Instanzen Verurlhei -
luugen erfolgt , weil die Zeitung , ohne amtliches Organ zu sein , an
der Spitze die Bezeichnung „ Organ für amtliche und Privatauzeigen

"

enthielt . Hierin hatten die Gerichte die lieberlretnng einer älteren
Regierniigspolizeiverorduuna erblickt und ans Grund dieser die Set «
urlheilung ausgesprochen . Der Strafsenat des Kammergerichts hob
jedoch die Vorentscheidung auf und sprach den Aiigeklagten frei ,
indem er den prinzipiellen Grundsatz aussprach , daß die Verordnung
nngiliig sei , als in Widerspruch stehend mit Art . 27 der Verfassung ,
indem Beschränkungen der Presse nur durch das Preßgesetz , nicht
aber durch Polizeiverorduuugeu erfolgen können . (Demnach wären
auch Polizeivcrorduungen ungiltig , welche das Ankrindigen gewisser
Arzneimittel durch die Presst und Aehuliches Verbieten und unter
Strafe stellen ? Red .)

* Koriin , 19 . April . In der Reichsbank ist lei dem
Lombardmiterpfai ' d , wie die Abendblätter melden , ein Manko
von 50,000 Mk . Kousols entdeckt worden , das einer Hiiterfdilagung
zugefchrieben wird . — Der bekannte Ahlwardt hat , wie schon gc -
merdet , eine Broschüre gegen die Löwe 'sche Gewehrfabrik erscheinen
lassen . Herr Löwe selbst hat die Broschüre dem Kriegsministcrinm
ciugesaudt und um eine llutersnchung gebeten . — Tie von den
Sozialdemokroteu für den 1 . Mai geplanten Umzüge sind
überall in Preußen und im Reiche Verboten worden , gestattet
sind , sie mir iu Hamburg und Lübeck .

Anstand .

. .
* Knlgaiic » . In einer Rote Bulgariens an die Pforte

heißt es : Die bulgarische Negierung glaube hinreichenden Anspruch
erlangt zu haben , daß die Pforte die Tertheidigung der Rechte
und Interessen Bulgariens iu die Hand nehme . Die bulgarische
Regierung zweifele nicht , daß die Pforte die Auslieferung der
iuteUecturUen Urheber der Ermordung Wulkowitschs , der Brüder
Aieolaus und Namu Tnfektischieiv folvie Schischmemows , verlangen
werde , und bitte , die Pforte möge de » bulgarischen Flüchtlingen
beu Aufenthalt in der europäischen Türkei untersagen und bie
Rechte des Fürsteirthiims aiicrfennen .

* Mttklattd . Tcr Zar soll gemäß einer St . Peters¬
burger Meldung der „ Wiener Polit . Corr .

" von Kopen¬
hagen nach Ablauf der Ende nächsten Monats anläßlich der

goldenen Hochzeit des dänischen Königspaares ftatlfinbcnbcn
Festlichkeiten sich nach Berlin begeben , um dem Kaiser
Wilhelm einen Besuch abznstatten , als Erwiderung dessen
Besuches in Narwa . Abwarten !

Anarchisten nnd Dynamit .
Aus Paris schreibt man den „ M . N . 91.

" : Der XIX . Siöcle "

erzählt aus einem der Verhöre , welche der Untersuchungsrichter
Atthaliu mit NaVachol vornahm , Folgendes : „ Als Sie die Häuser
am Boulevard Saint - Germain und in der Rue de Clichy dyna -
mitirten " — fragte Herr Atthaliu - „ dachten Sie denn nicht daran .

häudicrstochter war von einer eben so großen Naivität , als Schalk¬

heit . Ihre Betvcgungen waren natürlich , ihre kleinen Nuancen

allerliebst , ihre Mimik sehr lebendig , dabei scheinen ihr , was in dieser

Posseiipartie freilich noch wenig zum Ausdruck kommen konnte , echte

Gefühlstöne zu Gebote zu stehen . Die junge Dame singt recht

hübsch und — tanzte einen böhmischen Pas wie eine Else . Besonderes

Wohlgefallen erregte auch Fräulein Thea von Gordan vorab

durch ihre Erscheinung . Sic hat ziveistllos Talent und wenn sie

sich einige Mauierirtheiten abgewöhnt haben wird nnd mehr durch
die Darstellung als solche , denn durch ihr 81cufeeres , zu wirken

trachtet , wird sie noch mehr gefallen . Recht nett gaben sich auch die

ztvcite Liebhaberin Fräulein Raven und das Fräulein Siebe ri¬

sch all in einer dritten naiven Rolle . In Fräulein Preuß ist
eine vortreffliche , komische Alte gewonnen worden , über deren Spiel
wir bei Gelegenheit ihres Gastspiels am hiesigeir Hoftl -eater schon

recht Gutes berichten konnten . Von den Herren bot Herr

Eilziuger in der humorvollen Rolle des Graiiatenhändlers recht

Charakteristisches und Gutes , auch Herr Grentzer als Juioelier

Schwalbe scheint eine sehr brauchbare Kraft zu sein ; trockener

Humor und eine gewisse Bonhomst prägten sich in seinem Spiele
ans . Die Herren Voigt und Jordan in Liebhaberrollen konnten

in dieser Poffe genügen , . doch will es uns fast scheinen , als ob sich

für schwerere Aufgaben im modernen , sozialen Drama (dem Herr

Ha sc mann hoffentlich um so größere Aufmerksamkeit angedeiherr

läßt , je mehr hier einem „ längst empfundenen Bedürfniß
"

zu entsprechen

ist ) eine Liebhaber - und Bonvioantfrage entwickeln würde . Herr
Wander in der komischen Rolle des Hans Timpe gefiel . Hoffent¬
lich vermeidet er es , vorwiegend mit seiner Körperlichkeit (der

Künstler ist auffallend klein ) Komikerzielen zu wollen , denn das wirkt

auf die Dauer langweilig . Ein außerordentlich komisches Trifolium
bildeten die Herren Engelhardt , Dehnike und Kirchner
als Gigerln . Sie entfeffelten wahre Lachsalven .

Natürlich ist es rein unmöglich , nach der ersten Darbietung die

künstlerischen Qualitäten der einzelnen Darsteller zu erfassen , das

aber kann man jetzt schon sagen , daß sich bei dieser Aufführung be¬
reits die Thätigkeit einer ungewöhnlich geschickten Regie in so glän¬
zendem Lichte gezeigt hat , daß man ein festgefügtes Eirsemblcfpiel
für die Dauer erwarten darf , nnd das ist mindestens eben so wichtig ,
wie hervorragende Einzellciftmlgcn . Trotz anfänglichcr , sehr begreif¬
licher Befaugeuheit einzelner Dam .cn , trotz dem Ungewohnten : neue
Rollen auf einer neuen Bühne einem neuen Publikum gegenüber ,
war dies Zusammenfpiel in Verbindung mit gläiizendcr Ausstattnrig
so gut , daß die Zuschauer nicht müde zu stetig neuen Beifalls¬
stürmen wurden . Oft rief man die Künstler einzeln oder insgefammt ,
mehrfach wurde Herr Hafemann hervorcitirt und am Schluß
bedachte man ihn sogar mit einem Hoch . Einen belferen Verlaus
seines ersten Debüts hätte er sich überhaupt nicht wünschen können .
Der prickelnden Wirkung der meisterhaft vorgeführten Poffe konnte

sich eben Keiner entziehen und so mag Manchem beim Verlassen des

behaglichen Theaterchens der Kehrreim aus „ Madame Schickedanz
"

in den Sinn gekommen sein : „ So was hat mau in Perle¬

berg noch niemals gesehn .
"

Sch . v . B .

Nerr erschienene Kircher und Zeitschriften .

„ Preußische Anweisung
" vom 26 . Februar 1892 zur Aus¬

führung des Arbeiterschutzgesetzes . ( Berlin , Carl Heymann
' s Ver¬

lag .) Die Justruetion enthält in 9 Abschnitten Bestimmungen
über Arbeitsbücher , Arbeitszeugniffe und Arbeitsordnuiigen , Lohn¬
zahlungen und die Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugend -
lichen Arbeitern . Pr . 40 Pf .

„ Die Schmach den Jahrhunderts "
. Organ zur Bekämpfung

des Autffemiiismus , herausgegeben von K . Schuerdt . ( Moderner
Verlag Berlin SW ., Zimmerstraße 56 .) 1 . Jahrgang . No . 5 .

„ Das Lex ikou des Lebensglücks
"

. Zuverlässiger Führer
und Wegweiser aus dem Lebenswege . Ein praklffches Hand - und
Nachschlagebuch für alle Fragen des menschlichen Wohlergehens .
Von Kurt Adelfels . Zweite Auflage . In illilfttirtem Umschlag
broschirt 3 Mk . 60 Pf . Schwabacher

'
sche Verlagsbuchhandlung

in Stuttgart .

daß Sie außer den Richtern , Ihren persönlichen Feinden , auch noch
Unschuldige tobten konnten , Leute , die Ihnen nie etwas zu Leide
gethan hätten , Dienstboten zum Anspiel . — „ Doch

"
, antwortete

Ravachol , „ ich habe daran gedacht , bauptsächlich nach der Explosion
in der Rue de Clichy

"
. — Und dessen ungeachtet hätten S,e sort -

gesahrcn , Häuser in die Lust zu sprengen ? " — „ Nein , ich hätte
innegehalten und mich anders gerächt .

" — Wie denn ? " — „ Ich
hätte dem Richter , auf den ich es abgesehen , auf der Straße aufge -
paßt und ihm im geeigneten Augenblick den Dolch in 's Herz ge¬
stoßen . So wären die Unschuldigen verschont geblieben .

"
Neugierig

forschte Herr Atthalin weiter : „ Und an wem hätten Sie denn das
neue Verfahren erprobt ? " — Der Dhnamitarde sah dem Unter «
suchniigsrichter scharf in 's Gesicht und veisetzte : „ An Ihnen ,
Herr Atthaliu ! " — Turiner Anarchisten kündigen durch Droh¬
briefe au , daß sie die dortige Börse in die Lust sprengen werden . —
Ei « Bauernbursche wurde in Wien verhaftet , welcher kürzlich auf
den Kohlenwerken von Lmiz ( Rieder - Oesterreich ) sechs Dynami t -
patronen gestohlen hat . — Am Samstag Abend 9 Uhr explo -
birte iu Brüssel eine mit Pulver geladene Patrone an der
Schwelle des Hanfes von Beltjens , der als Staatsanwalt in dem
Prozeß gegen die Dynamitarbs von Tillenr fnngirte . Es wurde
Niemand verletzt , auch das Hans erlitt keinen beträchtlichen Schaden .
Doch machte diese in der Nähe der Eifenbahustation Guillemins
erfolgte Explosion ungemeines Aufsehen .

Ans Knust und Lebe » .
* Königliche Schnnsplele . Ans der Kanzlei dcs HoftheatcrS

wird uns geschrieben . : Am ersten Ofterfeiertage wurde die Inten¬
dantur des Königlichen Theaters dahier durch die , ungefähr eilte
Stunde vor dem festgesetzten Beginne der beabsichtigten Aufführung :
„ Götterdämmerung

"
, eingetroffene Erklärung des Herrn Rnffent ,

daß er sich anfeer Stande fühle , zu fingen , in die für Publikum
wie für Verwaltung höchst peinliche Rothwendigkeit versetzt , das
Königliche Theater schließen zu muffen . Die sofort nach Eintreffen
der Erklärung des Herrn Rnffeni angestellten Bemühungen , einen
Ersatz zu beschaffen , eventuell eine andere Vorstellung zu geben ,
scheiterten der vorgerückten Zeit wegen , tlseils an der Unmöglichkeit ,
die Mitglieder rechtzeitig zur Stelle zu bringen , theils auch an der
Unaussührbarkeit einer so raschen seenischm Veränderung der für
die Götterdämmerung unter änfeerft complicirteii Verhältnissen ein¬
gerichteten Bühne . Im Interesse derjenigen Abonnenten , denen
hierdurch diese Vorstellung entgangen ist , soll nun die „ Götter¬
dämmerung

"
, da Herr Bernhardt vom 23 . d . M . an zu einem Gast¬

spiel nach Bremen auf 8 Tage beurlaubt ist , am Freitag , den
22 . d . M , als 135 . Vorstellung im Abonnement , zur Aufführung
gebracht werden .

* Kaiserlicher Glückwunsch für Grfotd . Man meldet
ans London , den 13 . d . M . : Wie im Vorjahr , so hat der deutsche
Kaiser auch in diesem Jahre seiner Sympathie für das siegreich ans
der letzten Wettrubcrfahrt hervorgegangeue Oxford in folgender , bis
auf den letzten Satz deutsch abgefafeten Depesche an Professor Max
Müller Ausdruck Verliehen : „ Auf Grund meiner alten steten Freund¬
schaft für das schöne Oxford und feine tapferen Söhne bitte ich
Sie wiederum , der Bcolmannschaft , welche die Wettfahrt gewann
meine herzlichsten Glückwünsche darzubringen . Ein so enthusiastische
Liebhaber des Wassersports , wie ich, muß sich stets miss Nene freuet
wenn junge Leute ihre Kraft in so rationeller Weise gebrauchen und
eultiviren .

"
(Dann in Eng fisch :) „ Es war von Anfang bis zu

Ende wohlgethan .
"

Wilhelm , I . und R . Berlin .

Kleine Chronik .

Jur Schwurgerichtssaal in Paris , wo acht Strolche wegen Ein¬
bruchsdiebstahls angeilagt waren , warf sich plötzlich einer derselben
mit solcher Gewalt mit dem Kopf Voran gegen die Eisenstange ,
welche die Anklagebank einfriebet , daß er aus einer gräßlichen
Schädel wunde blutend , fortgettageu werden mußte . Trotz des
Widerspruches der Verthcidigcr und der sieben anderen Angeklagten
wurde die Verhandlung bis zur irächstcu Session vertagt .

In der Nähe Von Homolicz in Ungarn kamen sehr Viele Fälle
von Leichenb er stiiin mein ng eir vor . Die Geusdarmerie eruirte ,
bafe die Verstümmelungen von jungen Leuten verübt wurden , bie
mit Wittwen verlobt waren . Die

'
Wittwen hatten aus Aber¬

glauben ihre Verlobten Veranlaßt , die Leichen ihrer Verstorbenen
Ehemänner zu exhitmiren und zu verstümmeln . Es wurden neun
derartige Fälle couftatirt und mehrere der Thäier vcrhaftek .

Pastor Müller ans Goldenstedt , ein Manu von 44 Jahren ,
der insbesondere noch an Uuiversitätsfchulden laborirte , und dem
ein unbegreiflicher Verschwendungstrieb eigen , wurde wegen 47 Ur¬
kundenfälschungen , 31 Unterschlagungen und mehreren Betrugsfällen
zu 14 Jahren Zuchthaus und zu 10 Jahren Ehrverlust verurtheilt .
Der Staatsanwalt halte 15 Jahre Zuchthaus beantragt . Da der
Angeklagte in allen Fällen geständig war , bot bie Verhandlung
fein weiteres Interesse . Wie noch Von anderer Seite gemeldet wird ,
zeigte Müller vor Gericht ein gleichgilliges Beuch men .

Einen eigenartigen Schwindel hat in Paris eilt gewisser
Moritz Giittmaun betrieben . Obwohl erst 19 Jahre alt , hat er sich
schon mehrfach , einige rechnen36Mal , taufen lassen , bald bei Katholiken ,
bald bei Protestanten , wie sich eben Gelegenheit bot , sich Personen sanden ,
denen er unter diesem Vorwande Unterstützungen entlocken konnte .
Zusammen soll er dadurch 8 — 10,000 Francs sich Verschafft haben .
Als er dieser Tage wiederum im Begriffe stand , sich taufen zu Inffen ,
entlockte er dem bett . Priester 50 Fr . , womit er eilte Freundin be =
wirthetc , sie aber bann ihrer Schmuckfachen beraubte . Das Gericht
erkannte ihm fünf Jahre Zuchthaus zu .

Zwischen einer 150 Mann starken Schaarwache und einer
zahlreichen Banbe von systematischen Viehdieben faub in River¬
lide im Staate Wyoming ein hartnäckiger Kampf statt . 18
Polizisten und 28 Diebe wurden gelobtet .

Auf dem Gut Grnftrate bei Thorn gerieih ein 19 - sühriges
Mädchen in die Oelkncheubrechmaschine und wurde im Nu zu
Tode gequetscht .

Letzte Dr,rljtnachrichten .

( Depeschen - Bnreau Herold .)
München , 18 . April . Der Nestor bet hiesigen medizinischen

Fakultät , Professor Franz Seitz , ist gestern im 81 . Lebensjahre
gestorben .

R » rrr , 19 . April . Der offiziöse „ Opinione
"

weist energisch
auf die hohe internationale Bedeutung der Ministeikrise hin , bereit
Ausganz zeigen werbe , ob Italien militärisch bankerott sei und ob
es ans der Tripelallianz ansfcheiden werde ober nicht .

gvüflfiel » 19 - April . Die für den 1 . Mai geplanten sozialisti¬
schen Umzuge wurden für Lüttich und Umgegend Verboten .

( Continenta 1 - Te 1 cgrapheu - Comp . )
Sifliilwt , 19 . April . Gestern Abend drang bei dem früheren

Finanzminister Carbalho ein Judividnuin ein und verlangte unter
Bedrohung mit dem Revolver 500 Milreis . Carvalho übergab
dem Menschen einen Th . il dieser Stimme und versprach , ihm den
Ziest zu senden . Die Polizei Verhaftete das Individuum .

yrterebntg , 19 . April . Nach dem gestrigen Bulletin hatte
der Minister v . Giers weniger Schmerzen und fühlte sich kräftiger ,
die Nacht war gut .

§ t . Peter sburg , 19 . April . Wyfchnegradski befindet sich gut .
Gestern hatte er beim Kaiser und der Kaiserin eine Audienz . Wah¬
rend der Abwesenheit Wyschnegradski

's wird fein Gehülfe Thörner
definitiv das Finanzministerium übernehmen .

London , 19 . April . Ans dem Bahnhof in Hampstead - Heath
entstand gestern bei der Rückkehr der Menge von Ausflügen ein
starkes Gedränge , wobei mehrere getödtet und zahlreiche Personen
verwundet wurden .

Der heutigen Avend - Ausgabe liegt eine

Sondreveilage für die Grsiainmt - Aullagc bei .
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Magasin « le Mo « les ,

Robes et Confeotion

Verwandten , Freunden und Bekannten thcilen wir tiesbetrnbt mit , daß unsere vielgeliebte ,
unvergeßliche Mutter , Schwester , Großmutter , Schwiegcrinutter ,

Verein
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Artikel

äm Bädern !

li . Schwende
,

Miihlgasse 9 .

Donnerstag , den 21 . April , Abends 8 Vs Uhr ,

im Damen - Saale des Nonnenkofs :

Ordentliche General- Versammlang.

des

und

als

behc
luu

stnb
übe

sein
Kin

Aeu

zart

gera
Hani

Dilettanten - Orchester - Verein .

Mittwoch , Abends 8 ' /o Uhr : Probe . 7501

Garantie für tadellose beste Qualitäten .

M ° BalBmann
,

Kleine Burgrstrasse 9 .

J . & F . Sutli
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

Siir mesnre ,

1 ® . Grosse S § ear ^ ?*#trsnsse IO
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebenst anzu zeigen .

Modell - Hut - Ausstellung : Erste Etage .

Promenaden -
,

5Sall - u . ® esellsehafts - Toiletten
werden nach Pariser und Wiener Schnitt unter Garantie angefertigt .

Grösste Auswahl . Gediegene Qualitäten . Billigste Preise . 7166

Lommeraufenthalt 1 . Runges — in gesundester herrliches
Lage , angrenzend an die « uerreicht großart . Park »!
anlagen des Kaiser ! . Restdenzschtostes WUHelmshöho
mit feinen weltberühmten Wasserkünste, » und tufcr #
essantcn Riesenbauten , inmitten üppiastrr Gebivaö »
Waldungen — wegen seiner ungemein kräftigen , reinen
Lust besonders auch zn Nachkure »» zu empfehlen .

Kuranstalten v . Br . dreveler re . , Kötel „ Pcnfions «
Haus "

, „ Kronprinz " und „ C « f6 Mulang “
, sowie besonders

viele reizend gelegene Billen mit Privatpenstonen bieten
'

zahlreiche llnterkunst . — Die Kuranstalten und Hotels find
das ganze Jahr geöffnet . s

Danipsbahn - Vertbindung mit Cassel , stete Gelegenheit zum !
Besuche der vorzüglichen Theater , Concerte , Königl . Kunstsamm - c
lungen und Museen , sowie des großartigelt Aueparks rc . 369i

Auskunft ertheilr 1 Hi » oir , Wilhelmshöhe und Caffel . '

<, « <♦ ! » tin goldenes Kettenarmband am /
Avl vl » - 1 . Feiertag von Wilhelmsplatz durch !

Wilhelm - , Taunus - , Elisabethenstraße , Grnbweg bis Neroberg
Gegen gute Belohnung abzugeben Wilhelmsplatz 12 , Part .

Frau Christiane Satzar , Mrve
geh . Heinrrmatrr : ,

am Ostersomitag , früh 6 Uhr , nach kurzem , schweren Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 ’/a Uhr vom Trauerhause , Stift -

straße 4 , aus auf dem oitcu Friedhof statt .

1 . Ouvertüre zu „ Piezipsa
“

. . , .
2 . Bjgaudon aus „ Dardanua “

. . . .
3 . Freut euch des Lebens ,

"
Walzer . .

4 . III . Finale aus „lieber ! der Teufel “

5 . Ouvertüre zu „ La l ’rincesse Jaune “

6 . Larghetto aus dem A - dur - Quintett .
Clarinettesßolo : Herr Seidel .

7 . II . ungarische Rhapsodie . . . .
8 . Beraaglieri -Marsch .......

Neuheiten in

Kleiderknöpfen ,

Passementerien

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe mein Inger

’

hochfeiner Damast - Tisdizeuge .

Gedecke , Scrvie teil , Theegedecke ,

Tafeltiiclier von 1,60 bis 5,16 Mtr . Länge ,

feinste Damast - n . Jaqnard - Ilaiidtüclier

9 ( 1

. Büchs
Menst
die H
schenk,
der N
heit ,
Zn ve

Phant
Sflufeli
und s
nicht «

Mensel
Man :
sie es

welcher
mäßige
gewese ,
» och s ,

Ethik i

k Wi

195x300 „ „ „ 38 .
265x330 „ „ „ 60 .
335x400 „ „ „ 105 .

Portiören , 3 ' / , Mir . lang , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . laug , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischdecken in Plüsch ,
von Mk . 20 an bis zn den billigster ,

Divandecke « , 3 Mtr . lang , mit Fransen ,
von 16 Mk . per Stück au ,

Reiscdecken , nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück an ,

ächte Persische Teppiche in allen Größe »
zu den billigsten Preisen

empfehlen

Confirmanden - Geschenke
in größter Auswahl zu billigsten Preisen bei

strctig reeller Bedienung empfiehlt

Wilhelm Engel , Juwelier ,

Rheinstrafte 27 , « eben der Hauptpost .

Geschäftsgründung 1815 . 6367

Weber .
Rameau .
Joh . Strauss .
Meyerbeer .
Saint - Saens .
Mozart .

Liszt .
Eilenberg .

MZr - 4 wirksamste Mitt « !
gegen Küsten , Heiserkeit rc . und ) einem altbewährten Recepte
, st der Zwiebcl ^Brustshnrp von Apotheker IV .
Die Flasche a 85 Pf . nur in den Apotheke !« zu haben . In
Wiesbaden bei Apotheker » skli .

( Centrifugensahne ) per ' / »
litt . 60 Pf ., fertig gcschl ,
mit Zucker und Barnlle in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pst , Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ’S Haus , cmpf . die Molkerei , Milch - u . RahmhdI . v . 3237

_____________________
1 '2. Fantbrimnenstraüe 7 ,

Canape nut 6 gepolstercen Stühlen ( neu ), brauner Mips , billig
abzugcben Michelsberg 9 , 2 St . l . 7517

Teppiche . Sopha -Trppichr von 6 Mk . an ,

äimmcr - Tcppiche in allen Gröben ,
x «ninster , 135 ; < 200 Cm ., Stück Mk . 18 .— ,

165x230 „ „ „ 28 .— ,

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 19 . April , Abends 8 Uhr :

175 . Abonnements - Ctmcert
des Städtischen Kfl ^ Oirchesiers , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn f,onis irtistner .
Programm :

Stassfurter und 14’aulieimer Badesalz , Seesalz ,
I . atscIien - liiefer - Esiract , Mreuznaclier Butter -
lange , Mleien , medie . Seifen etc . etc . empfiehlt die

Droguerie E . Moebos .

_______ ____________ pagf * 25 . Taunusstrasso 25 . 5478

concentrirtes Malzextrakt
mhUtIvIi * und

tarrli - llittel , auf das man wegen seiner lindernden Wirkung auf die Schleim - '

häute und seiner leichten Verdaulichkeit stets gerne zurückkommt . Kinder

_ nehmen es in ihrer Frühstücksmilch mit Lust und befinden sich dabei vortrefflich -,
weil es zugleich nährend und kräftigend wirkt . — Aus demselben Grund ist das f . oeilund ’sche Eisen - Malzextract
für blutarme Personen ganz besonders zu empfehlen , da die Malzbestandthoile dio Wirkung dos Eisens kräftig unterstützen ,
u . dessen Verdauung befördern . Neuerdings hat sich auch E,oefl mid ’s I,eberthrau - Malzextract durch seinen angenehm süssen
Geschmack in weiten Kreisen eingebürgert ; die Mischung ist so verdaulich , dass sie von Alt und Jung das ganze Jahr fort gebraucht
werden kann , worauf ärztlicherseits grosser Werth gelegt wird . — Loefluud ' s Hustenbonbons sind , soviel sie auch nach - ;
geahmt werden , wegen ihrer bekannten vorzüglichen Eigenschaften überall em vielbegehrter Artikel . Man verlange in den
Apotheken und Drogenhandlungen aber stets die ächten LOEiFLIJKIPschcu , 99

Hierdurch die traurige Mittheiluug , daß unser
iuuigfigcliebter Gatte , Vater , Bruder , Schwiegersohn
und Schwager , der Apotheker Gmil Gran , nach
langem , schwerem Leiden am 17 . d . M . in Folge
eines Hirnschlages sanft verschieden ist .

Die Beerdigung findet am 21 . d . M . in Marburg
statt . 7508

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Carl Rommershausen

Schwarze

Damen - u .

.......

Beinlängen ,

wasch -
, reib -

, lüft - und schweissacht ,

in vielen Qualitäten ,

Mein Geschäft befindet sich jetzt

Oranieustraste 4 , 1 . Et . ,
1

und halte ich mich zum Unfertigen von CoststMttt bei billigem
Preise empfohlen .

L . Grewe . x
Auch werden daselbst Lehrmädchen , die gleichzeitig das Aut

schneiden erlernen , wie tüchtige Gehälstnneu gesucht . 6720

Atelier für künstliche Zähne etc .

Umarbeitung schlecht passender Gebisse j
rasch und billig . 2276

«ZOWss BerthoSd
,

’A
Kirchgasse 35 (neben dem Naiyienhof ) , ,

ur Bade - L
Sämmtliche Badesalze und Mutterlaugen ,

Latschen - Kiefer - Cxtraet , Malz . Hopfen , sowie
alle Bade - Utensilien empfiehlt die 7058

Droguerie A . Cratz , Inh . Dr . C . Cratz ,

_ ______________ Langgafse 29 . _______________

I


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

